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Berttifge Wahrigten. 
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Petersburg, den ten Mei. 


d Mate, sten dieſes bat S. M. der Kaifer fol 


— rer „ Wir Nicolai I. ꝛc. 
thun unſtru getreuen Unterthanen kund: Seitdem 
Wir den Thron Unſerer Ahnen beſtiegen haben, 
haben Wir die Buͤrde übernommen, die Gott 
auf Uns gelegt. Indem Wir in feiner Allmacht und 
in ſeiner unendlichen Barmherzigkeit Unſere Stü⸗ 
tze und Unſere Kraft ſuchten, haben Wir nunmehr, 
nach dem Beiſpiele Unſerer Vorfahren befchlof- 
fen, die heilige Salbung zu empfangen, die Krone 
auf Unſer Haupt zu ſetzen, und zugleich auch Unſere 
Gemahlin die dielgeliebte Kaiſerin Alexandra bei 
dieſem heiligen Akt zuzuziehen. Indem Wir dies 
ſes Ereigniß, welches mit Gottes Hülfe im Mo⸗ 
nat Juni dieſes Jahres in Unferer Hauptſtadt 
Moskau ſtatt finden ſoll, verkündigen, fordern 


= 


Bee er Musfaner‘ Wanenttarts 
Nr. 


ee den 25. r 1528. 
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71 777 


Wit alle Unſere 3 — auf, ihre 
heißen Gebete mit denen zu vereinen, die Wir 
an den Allerhöchſten richten, damit mit dem hei⸗ 
ligen Oele ſich ſeine unaus ſprechliche Gnade übern 


Uns und über Unſer Reich verbreite, damit die 


fer heilige Akt das Zeichen und das Unterpfand 
feiner höchſten Güte gegen Uns und das Siegel 
der Zuneigung werde, die Uns mit Unſern ge⸗ 
treuen Unterthanen vereint, deten Glück der eins 
zige Zweck Unſerer Gedanken, die Erfüllung aller 
Unferer Wünfche, die Belohnung für Unſere Ars. 
beiten und die erſte Unſerer Pflichten gegen den 
König der Könige iſt.“ — An demſelben Tage 
hat S. M. der Kaiſer zum Ober ⸗Marſchall der 
Krönung den wirklichen Geheimen Rath Fuͤrſten 
Yuffupoff ernannt; dieſer Marſchall wird der Com⸗ 
miffion vorſtehen, die mit allen nöthigen Vorbe⸗ 
reitungen und Anordnungen dieſer Feier beauf⸗ 
tragt iſt. Dieſe Commiſſton wird beſtehen aus 


* 
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einem Groß⸗Ceremonlenmelſter, der noch von 
S. M. ernannt werden wird, aus dem Senator 
Fürſten Uruſſoff und aus den wirklichen Staats⸗ 
Näthen Kamaroff und Akhlopkoff. — Auch 
Hat S. M. mittelſt Ufafe von demſelben Tage dem 
Senat anbefohlen, für dieſe Feier alle Adels 
Marſchälle der Gouvernements und alle Mairen 
und Ortsvorſteher nach Moskau zu berufen, jes 
doch mit Ausnahme derer aus den entfernten Pro⸗ 
vinzen Siberien, Perm, Viatka, Aſtrachan, 
Orenburg und Archangel. 
Paris, den ten Mai. 

Ein Schreiben des Hrn. Eynard an den Her⸗ 
zog von Cholſeul meldet: Am 5. April waren die 
Griechen, welche alle Angriffe Ibrahlms mit Er ⸗ 
folg zuruͤckgeſchlagen hatten, noch im Beſitz Mif- 
ſolonghis; meine Nachricht iſt authentiſch, alles 
andere iſt bloßes Gerücht: der Tod Ibrahims, 
Fabviers Ankunft, das Wiedererſcheinen der 
Flotte u. ſ. w. f 

Den ııten Mal. 
Die letzten aus St. Petersburg hier eingetrof⸗ 


fenen Briefe, ſagt die Etoile, ſprechen keineswe. 


ges von dem angeblichen Marſchbefehl fuͤr die 
Armee am Pruth, über welche andere Journale 
dem Großfürſten Michael bereits den Befehl ge⸗ 
geben haben. 
Stockholm, den gten Ma.. 
Der Eigenthümer der Gießerei zu Aker zeigt 
an, daß zwiſchen ihm und Ibrahim Paſcha kein 
Lieferungs⸗Contrakt abgeſchloſſen oder im Werke 
fey; in wiefern aber Beſtellungen von anderen 
Seiten bei ihm gemacht worden, konne er nicht 
wiſſen, ob ſie durch die zweite oder dritte Hand 
dem Paſcha zu gute kommen oder nicht; feine Sa 
che ſey, gute Waare zu liefern und eingegangene 
Verbindlichkeiten redlich zu erfüllen. 
London, den Sten Mai. 
Obgleich im Allgemeinen die geſtern und heute 


er 


aus den Manufaktur » Diftriften eingegangenen 


Nachrichten beſſer lauten, fo find doch lelder zu 
Bradford neue Unruhen vorgefallen, wobei es 
nicht ohne Blutvergießen abgegangen iſt. Am 
Mittwoch wurde mittelſt gedruckter, überall in 
der Stadt angeſchlagener aber mit keiner Unter 
ſchrift verſehener Zettel zu einer Verſammlung auf 
Fairweather Green eingeladen. Die Aufforde⸗ 
rung war an die Wollkämmer und Stoffweber 
von Bradford und der Nachbarſchaft gerichtet. 
Zu der beſtimmten Stunde waren nicht mehr als 
etwa ein Dutzend Leute zur Stelle, aber ihre 
Zahl wuchs nach und nach bis auf 1000. Sie 


* 


ſchienen ſich verabredet zu haben, einen Angriff 


auf die Spinnereien der HH. Horfall zu machen, 
den fie ſchon am Montage verſuchten, und brach ⸗ 
ten ihr Vorhaben wirklich zur Ausführung. Man 
mußte deshalb Milltair an Ort und Stellt beor⸗ 
dern, und es kam, da Zureden nichts half, zu 
einem Angriffe, wobei mehrere Perſonen getödtet 
und einige ſchwer verwundet wurden. Hlerauf 
wurde es ruhig. N 
Den raten Mal. ö 

Seit dem aten Mai wird zum Beſten der brod⸗ 
loſen Arbeiter uͤberall fleißig ſubſeribiet, woruͤber 
un ſere Zeltungen lange Liſten liefern. Wie groß 


aber auf einigen Punkten die Noth geweſen, laͤßt 


ſich daraus abnehmen, daß von einer Eiwohner⸗ 


ſchaft von 20,00 Setlen, die Rochdale beſitzt, 


13,000 unterſtützt werden müſſen, um fie gegen 
den Hunger zu ſchützen. 

Aus Mexiko haben wir Briefe bis zum ı ıten 
März. Sie lauten kriegeriſch und beſagen: daß 
der Senat die Reſolution genommen habe, die 
ausübende Gewalt zu ermächtigen, unverzüglich 
gegen Cuba ins Feld zu zlehen. 
10, ooo Mann und macht gemeinſchaftliche Sache 


Mexiko ſtellt 


für dieſen Eroberungszug mit der Republif Co. 


lumbien. Wie Nordamerika und Großbrittanien 
dieſen Entſchluß betrachten werden, iſt man zu 
wiſſen. geſpannt. 
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Den ızten Mai.. 

Ueber das von Paris aus verbreitete Bu 
rücht wegen Abſchluß eines Vertrages zwiſchen 
Großbritannien und Rußland über die Anerken⸗ 
nung der Unabhängigkeit Griechenlands bemerkt 
der Courier: Wir theilen mit einem jeden menſch 
lich geſinnten Engländer, das lebhafte Intereſſe 
an dem Schickſale der unglücklichen Griechen, 
wir bewundern die vielen Züge von Heldenmuth, 
wo durch fie ſich an verſchiedenen Punkten her vor · 
gethan, und wir geben die Hoffnung nicht auf, 
daß es ihnen endlich gelingen wird, ihre Unab⸗ 
hängigkeit auf einer ſichern Grundlage zu befeſti⸗ 
gen. Ohne Zweifel hegen ſowohl die Großbri⸗ 
tanniſche als auch die Ruſſiſche Regierung die 
ſelbe Geſinnung. Wir enthalten uns indeß einer 
jeden Vermuthung daruͤber, in wiefern bei den 
zwiſchen beiden Laͤndern ſtatt gefundenen Ver⸗ 
handlungen, jene Geſinnungen zur Sprache ges 
kommen ſeyn möchten; außerdem ſind wir nicht 
der Meinung, daß die Lage der Dinge gegenwär⸗ 
tig ſchon von der Art iſt, daß an die Pforte zu 
richtende direkte Forderungen dadurch gerechtfer⸗ 
tigt werden dürften. 

Tuͤrkiſche Graͤnze, den Sten Mal. 
8 Die Griechiſche Chronik ſagt: „Aus Ibrahims 
Lager haben wir die Nachricht erhalten, daß dort 
der ſchreckliche Aboulouboud- Paſcha angekommen 
iſt, jenes Ungeheuer, das 1823 die Gattin des 
Kapitains Taßos in einen mit Schlangen ange⸗ 
fünren Sack ſtecken ließ, und deſſen Grauſamkeit 
Salonichl zittern machte.“ 
Den Aten Mai. 

In Gemäßheit eines aus Konſtantinopel zu 
Jaſſy und Buchareſt angekommenen großberrlichen 
Fermans ſollen die Donaufeſtungen mit Lebens. 
mitteln auf ſechs Monate verfehen werden. Der 
Hos podar Ghika hat bereits die hierzu nöthigen An⸗ 
ordnungen erlaſſen. — Die Frage wegen traf 
tatenmäßiger Herſtellung der Fürſtenthümer Mol, 


dau und Wallachel in ihre alten Rechte iſt fuͤr die 
Pforte unter den jetzigen Umſtaͤnden nicht ſo un 
bedeutend, als man glauben möchte. Griechen⸗ 
land, welches feit Ausbruch feiner Inſutrektion 
nicht nur keine Abgaben zahlt, ſondern auch die 
Pforte zu den größten Kraftanſtrengungen zwingt, 
macht im Türkiſchen Finanz + Etat eine große 
Lücke, und es iſt begreiflich, daß, um dieſe aus⸗ 
zufüllen, die Erpreſſungen in den übrigen Euro⸗ 
paͤiſchen Provinzen der Türkei Immer zunehmen 
muͤſſen. Nach einem aus guter Quelle hertüh⸗ 
renden Ausweis haben dieſe in der Moldau und 
Wallachei ſeit drei Jahren die Höhe von 37 Mil⸗ 
lionen Piaſter erreicht. Stellt die Pforte die 
Privilegien genannter Provinzen traktatenmäßig 
wieder her, fo müſſen die Erpreſſungen, wozu 
die Hospodare huͤlfreiche Hand leiſten, aufhören. 
Allein woher nimmt ſie alsdann die Mittel zu 
Erhaltung ihrer Exiſtenz uad Jortſetzung eines 
endloſen Kampfes? 
Den sten Mai. 

Nachrichten aus Gonfantinopefo. z oſten d. zu⸗ 
folge, ſagt die allgem. Zeit., hat der Reis- Effendi 
dem Engl. Botſchafter Hrn. Stratford Canning 
auf ſeine, zu Gunſten der Griechen gemachten 
Vor ſchläge, förmlich eine abſchlaͤgige Antwort 
ertheilt. Einige nicht zu verbuͤrgende Privatbrlefe 
ſetzen hinzu, gedachter Botſchafter ſey auf dem 
Rückwege von der mit dem Rels⸗ Effendi über 
dieſen Gegenſtand gehabten Conferenz von dem 
auf der Straße zahlreich verſammelten Tuͤrkiſchen 
Pöbel inſultirt worden. \ 

Briefe aus Corfu vom 22ften April berſichetu 
daß Miaulis am 14ten und 15ten April die Tür, 
kiſche Flotte bei Miſſolonghi angegriffen, zwel 
Fregatten verbrannt, und 5 bis 6 kleinere Schiffe 
zerſtört habe. Nach dieſem Unfall ſoll ſich die 
Türkiſche Flotte nach Patras zurückgezogen haben, 
wodurch Miſſolonghl zu Waſſer für den Augen⸗ 
blick frei wäre, — Huſſeln Bey (ſagen jene Briefe 
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ferner) iſt an ſeinen bei den letzten Stürmen auf 
Miſſolonghi erhaltenen Wunden geſtorben, und 
der Paſcha von ‚Eankie: dürfte ion ſchwerlich lan. 
ge überleben. ber 

Man wollte zu Odeſſa wiften, daß ein allge, 
meiner: Aufruf an alle Osmanen in eee und 
nen ergangen ſey. 


Den gten Mal. 
— „Nach. ben a Nachrichten aus Conſtan⸗ 
tinopel bis zum 2 àſten April hielten die Türki⸗ 
en Miniſter täglich Verſammlungen, aber ein 
außerordentliche großer Nan hatte noch nicht 
ſtatt gefunden. 

„Nachrichten aus Meranbeia, melden Eine 
riechiſche Schiffsabtheilung habe im Laufe des 
nats März, von Hydra aus, eine Landung 
unwelt Baltut in Syrien gemacht, und gegen 
drei Millionen Piaſter geraubt. Sie wollte auch 
in Cypern eine ähnliche Unternehmung verſuchen, 
wurde aber durch widrige Winde daran verhin⸗ 
dert. eee miese ee bis 
nach Egypten. a n e ee * 

n &rie, den wi Mal. 
Am sten Mai trafen hier Briefe aus Corfu 
vom 2 5ſten April ein, welche meldeten, daß 
Miſſolongbi am Morgen des 28ſten April (dem 
Palm» Sonntage nach Griechiſchem Kalender) in 
die Haͤnde der Türken gefallen ſey. Die Engl. 
Brigg Chanticler, welche am 238 ſten April in Cor» 
fu eintraf, brachte ſchon die beſtimmte Nachricht, 
daß der Fall von Miſſolonghi unvermeidlich ſey; 


der General Ponſonby ſey daher ſogleich auf der 


Fregatte Najade nach Miſſolonghi unter Segel 
gegangen, um ſich wo möglich zu Gunſten der 
Menſchlichkeit zu verwenden. Joniſche Barken, 
die noch an demſelben Tage, am 25ſten April, 
aus dem Golf von Patras, aus Cephalonien und 
aus Calamo in Corfu ankamen, erzählten die 


näheren Vorgaͤnge dei der Einnahme don Wie f 
REN die Schauder erregen. ö 


Ein Schreiben aus Venedig vom Sten. Mai 
meldet die Uebergabe von Miſſolonghi durch Ka⸗ 
pitulation. Andere Briefe aus Venedig ers 
zählen, daß die von Miaufig commandirte Grie⸗ 
chiſche Flotte in einem Geſecht mit der Tirtifchen 
6 Schiffe und, 1 Brander er verloren, habe. re = 


Ein anderes Schreiben aus Back eben 
falls vom ten Mal, brlngt uͤbereinſtimmend mit 
noch mehreren anderen Briefen ebenfalls die Nach⸗ 
richt vom Fall Miſſolonghi's, und meldet fer⸗ 
ner: die Garniſon dieſer Feſtung, durch Man⸗ 
gel an Lebensmitteln zur Verzweiflung gebracht, 
ſey aus ihren Feſtungswerken herausgegangen, 
um ſich einen Ausweg mitten durch die belagernde 
Armee zu verſchaffen, nachdem fie vorher den 
Platz an vier Ecken unterminirt habe. Die Tür⸗ 
ken hätten ſich beeilt, den Platz in Beſitz zu neh⸗ 
men, aber kaum waren die erſten Kolonnen von 
einigen hundert Mann eingezogen, ſo wären die 
Minen gefprungen, fo daß nicht nut die Garni⸗ 
ſon, der es nicht gelungen ſey, ſich durchzu⸗ 
ſchlagen, ingleichen die ganze Bevölkerung und 


die kleine Anzahl Tuͤrken, die bereits einmarſchirt, 


umgekommen ſeyen, ſondern auch die eee 
in einen Ruinen Haufen verwandelt fey Br ans 


Auch aus Fiume wird die Uebergabe der er⸗ 
1595 Feſlung gemeldet; ein Schiff aus Itha⸗ 
ka hat die Nachricht dorthin Ne N 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Candidat der Chirurgie Herr Weßnig a 
Rothenburg in der Lauſſtz erhielt die Approbation 
als Wundarzt zweiter Elaſſe. 


e der Gedingegaͤrtner Elias Müßle zu Thie. 
lig, Sörlitzſchen Kreiſes, hat der dortigen Schub 


— 


und Armen ⸗ Caſſe ein Geſchenk von 10 Thlr. 
25 Sor. zu gleichen Theilen vecmacht. 


— Am 18ten d. M. früh um 6 Uhr brann⸗ 
ten die Wohn und Wirthſchaftsgebäude des 
2 Hartwig in Heiligenſee, Görlitzer Kr., 

Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 


Am 23. Mai iſt zu Görlitz in dem Neiß⸗ 
fluß ein männlicher Leichnam gefunden worden. 
Derſelbe war mit einem Hemde, einer ledernen 
Weſte, einem blautuchnen Jaͤckchen, ledernen 
Hofen und grauwollenen Struͤmpfen bekleidet. 
Sein Kopf iſt vorwärts kahl, hinten mit grauen 
Haaren bedeckt; die obern Zähne fehlen, von de⸗ 
nen in der untern Kinnlade . nur einige ſchad⸗ 
haft. 

b Aus Augsburg wird gemeldet: Nachdem 
auf eine drei Wochen lang anhaltende Trocken. 
heit am ıften Mal ein beinahe Schuhtiefer Schnee 
gefallen war, trat mit dem gzten d. M. wieder 
mildere Witterung in unſeter Gegend ein, und am 
Aten folgte auf einen ſchwülen Vormittag Nach⸗ 
mittags das erſte Gewitter. Der erſte Blitzſtrahl 
deſſelben traf zwiſchen den Döckern Kriegs haber 
und Neufäß, ; dreiviertel Stunden von bier, eine 
Schaafheerde, und ſtteckte die ganze Heerde, aus 
170 Schaafen beſtehend, todt zu Boden. Der 
nicht ferne davon ſtehende Schäfer und der Hund 
blieben under ſehrt. 


In einer vor Kurzem von London erſchiene⸗ 
nen Beſchreibung wird behauptet, daß London 
die reichſte Stadt des Weltalls iſt: 15,000 
Schiffe führen jährlich die Reichthümer von 4 
Welttheilen dahin, und in ſeinem Innern, von 
mehr als 7 Stunden im Umkreiſe, wohnen 
1,263,595 Seelen, Seine Lage an einem brei. 
ten und tiefen Fluſſe, 60 engl. Meilen vom 
Meere entfernt, hat dazu beigetragen, es zur 
dlühendſten Stadt der 88 zu machen. Man 
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zählt in London 70 öffentliche Platze, gooo 
Straßen, 160,000 Haͤuſer, 394 Kirchen, 14 


Juſtizhöfe, To Polizeigerichte, 14 Gefaͤngniſſe, 


14 Marktplätze, 10 den ſchönen Künſten geweihte 
Säle, 13 Theater, 30 gelehrte Geſellſchaften, 
16 Schullehrer ⸗Seminarlen, 3 theologiſche, 
13 juriſtiſche, 12 mediziniſche Hörſäle, 299 
Armenſchulen, 147 Hofpitäler oder Krankenhäu⸗ 
fer, und nahe an 1700 andere Inſtitute zur 
Unterſtützung der Unglücklichen. Keine Haupt⸗ 
ſtadt Europa's kann mit der 225 brittiſchen Rag 
verglichen werden. 

— Ein junges, ſchönes und oefittete Mad. 
chen kam bei einem Auflauf, den ein wild gewor⸗ 
dener Ochſe veranlaßte, ins Gedränge, und ſuchte 
ängſtlich dem gehörnten Thiere aus zuweſchen. 
Ein ſittenloſer, ausſchweifender Menſch, der 
das ſah, breitete dem Mädchen ſeine Arme ent⸗ 
gegen und ſagte laut: Hier, mein Engel, hier 
iſt Schutz für Dich! — um Verzeihung, mein 


Herr, erwiederte das holde Kind, ich wuͤnſchte 


nie aus dem Regen in die Traufe u damm, 

und — verſchwand. Birls 

Michel und Kunze, 

oder belauſchtes Geſpräch zwiſchen ze 
Bauern. 


IR Guten Morgen 2 Gevote, 
lange ne geſahn! N 

Kunze. Schön Dank eker k iu a. ma 
wird bald gor ne mi kin ausgihn, ſis gilt ver⸗ 
har anne Sache niſcht, und nu han die Ludet 

Moiſe Alles gefraſſen. RN 

Michel. Su — nu dos giht Dir na a allene 
fü, denkſt wull, die Mofſegeſellſchaft is og uf 
denn Feldern gewaſt, ich kon oh a dreißig nr 
fel ümarbten, und mei Nupper o. 

Kunze. Sis ober kurjos, doß mit da Moi⸗ 


fen og ſtrichweiſe giht, hi nuf zu fein die Ludertz 
ne gewaſt. ; j 

Michel. Sol mer ober a Menſch, wu das 
Zeug har und hikimmt, ich ſahs ne el, und de 
kannſts glöben, uf der Pfarr- Wident han ſes 
ganze Korn gefraſſen. i 

Kunze. Das wöß ig ſchun, a prödigt ju 
olle Sonntge dervo, und hößts anne Strafe 
Gotts, obs fen glei ſalber teift. 

Michel. Nu do muß ahsg wull o verſündgt 
on. 

’ Kunze. Du lißt jus Blatel aus der Stodt 

mit, hot denn dos no niſcht geſchrieben? 

Michel. Vo a Moiſen no ne, do ho ih 
no niſcht gelaſen, ober mit a Kromer Thoms 
red'ch die Tage, dann ſei Suhn iſt ja gor huch, 
fü wie a Rad, ei der Stodt ahgeſtellt, dar 
hotte gemöhnt, fe kämen aus andern Gegenden 
hargezogen, und zügen o wider furt. 

Kunze. Su, nu do fingen ſe es ju bahle 
o wie de Schwolben, dos glöb ich näh. 

Michel. Sis wullt mer oh ne in Kop, ober 
's Blatel ſchreibt ju, doß ei der Stodt Correſpon · 
dante Naturforſcher fein, die hons gewiß aus⸗ 
geklügelt. 

Kunze. Ih do is ju unſer Schulze oh ders 
bel, ober ſu vil ich weß nur a Ehrenglied, do 
wird a ſu vil wie mir vo a Moiſen wiſſen. 

Michel. Dar kon niſcht vo a Moiſen ver ⸗ 
ſtihn, denn der Schulz fährt og nei, wenn die 
Naturforſcher beiſammen fein, mit aſſen. 

Kunze. Globs, wenn ich. fu ah Ehrenglied 

wär, wenns o wetter niſcht gilt, do froiht ich 
do wies zugienge. 
Michel. Ach urdentlich ſahten ſe dir es 
immer ne, ich glöb, wos de Grußen vo da Na⸗ 
turforſchern fein, die kinnen Moiſe fu gut machen, 
wie fer ahlen Zeiten Moſes. . 

Kunze. Tei a, ei der Walt poßirt niſcht 
neues. 
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Michel. Na kumm mit ein Kratſchen, mer 
wulln uns öhns köfen, und mit a Schulzen res 
den, wenn a wird wieder nei zum Naturforſchern 
zu Goſtge fahren, doß ah ſe do a biſſel ausfroit, 
wos mit da Moiſen ver anne Beſchoffenhöt hot. 


Geboren. 


(Görlitz) Hrn. Heinr. Aug. Ludw. Paul, 
Koͤnigl. Gerichtsamtmann allhier, und Fru. Julie 
geb. Maurer, Tochter, geb. den 17. April, get. 
den 16. Mai Armide Camilla. — Mſtr. Johann 
Carl Sam. Neumann, B. und Weisbäder allh., 
und Fru. Joh. Chriſt. geb. Hirſch, Sohn, geb. den 
6. Mai, get. den 15. Mai Johann Carl Guſtav. 
— Joh. George Thiemann, Inwohner allh. und 
Frn. Mar. Eliſabeth geb. Schrödter, Sohn, geb. 
den 5. Mai, get. den 15. Mai Moritz Robert. - 


Hrn. Joh. Glieb. Wilh. Goͤldner, Koͤnigl. Pr. 


Unteroffizier vom Stamm des Aften Bakaillons 
(Goͤrlitzer) ö6ten Landw. Regim. und Frn. Joh. 
Frieder. geb. Gruͤndel, Tochter, geb. den 80. April, 
get. den 16. Mai Eleonore Juliane Erneſtine. — 
Elias Wiedemann, Häusler in Rauſchwalde, und 
Frn. Mar. Eliſabeth geb. Goͤde, Sohn, geb. den 
13. Mai, get. den 16. Mai Johann Carl Auguſt. 
— Mir. Sam. Aug. Hentſchel, B. und Schuh⸗ 
macher allh., und Frn. Chriſt. Soph. geb. Heinze, 
Tochter, geb. d. 6. Mai, get. d. 17. Mai Chriſtiane 
Auguſte. — Mſtr. Joh. Traug. Hirche, B. und 
Tiſchler allhier, und Frn. Frieder. Wilhelmine geb. 
Gründer, Sohn, geb. den 16. Mai, get. den 16. 
Mai, Carl Louis. — Hrn. Joh. Adam Eduard 
Ferdinand Kuckenburg, Königl. Pr. Unteroffizier 
ster Comp. 1ſten Bataill. (Görlitzer) sten Garde⸗ 
Landw. Regim., und Frn. Carol. Frieder. geb. 
Herrmann, Sohn, geb. den 13. Mai, get. den 19. 
Mai Theodor Ottocar. — Joh. Gfr. Goldberg, 
Kutſcher allh., und Frn. Chriſt. Frieder. geb. Harz⸗ 
becher, Tochter, geb. den 14. Mai, get. den 19. 
Mai Johanne Caroline. 

(Lauban,) D. 6. Mai dem B. und Freiw. 
Tſchirner eine T, Caroline Charlotte. — D. 9. 
dem B. und Horndrechslermſtr. Roder eine T., 
Julie Emma. — D. 9. dem Buͤrger Kirchhof ein 
S., Carl Wilhelm. — D. 11. dem B., Freiw. u. 


12. dem B. und Freiw. Trauſchke ein S., Carl 
Wilhelm Ferdinand. 


Getraut. 


(Goͤrlitz) Mtr. Joh. Georg Deutſchmann, 
B. und (Schuhm. allh., und J . Joh. Chriſt. 

eb. Schneider, Mſtr. Chriſt. Blieb Schneiders, 

„und Schuhmachers allh., ehel. aͤlteſte Tochter, 
getr. den 15. Mai. Hr. Joh. Wilh. Goͤld⸗ 
ner, Koͤnigl. Preuß. Unteroffizier vom Stamm des 
Iſten Bataill. (Goͤrlitzer) Eten Landwehr⸗Regim., 
und Joh. Frieder. geb. Gruͤndel, weil. Joh. Sam. 
Gruͤndels, B. und Hausbef. allh., nachgel. ehel. 
Ste Tochter, getr. den 16. May. — Mſtr. Chſt. 
Friedr. Frohloff, B. und Schneider allh., und 
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Igfr. Charl. Carol. geb. Wohanke, weil. Mſtr. 
Casp. Wohankes, B. und Schneider allh., nachgel. 
ehel. Ste Tochter, getr. den 16. Mai. 


Eauban.) Herr Carl Benjamin Ueberſchaar, 
Bürger und Grundſtuͤcksbeſitzer, auch Secretair u. 
Regiſtrator beim Stadtgericht zu Reichenbach bei 
Goͤrlitz, mit Igfr. Johanne Srisderide Schirach 
von hier, getr. am 15. Mai in Lichtenau. 


Geſtorben, 


(Görlitz) Joh. Chriſtoph Seltenreich, B. 
und Stadtgaͤrtner allhier, verſt. den 12. Mai, alt 
] on. 2 T. — Mile. Joh. Traugott 
de B. und Tiſchler allhier, und Fr. Frieder. 

ilhelmine geb. Gründer, Sohn, Carl Louis, 
verſt. den 16. Mai, alt 1 Stunde. 


Hoöchſte Getreide ⸗Preiſe. 


In der Stadt 
rtlr. 


oͤrlitz, den 18. May 1826. 
Hoierswerda, den 20. May. 
Lauban, den 17. May 
Muskau, den 20. May 
Sagan, den 20. May 
Sor au, den 19. Mayhy 


5 1 
R 1 
h 1 
L 1 
Spremberg, den 20. May . 1 


— c 


Weizen. En | Gerſte. 1 Hafer. 


for. I xt, ſgr. | rtlr. ſgr. [ rtlr. gr. 
2 r ie 77 
10 — 20 — 18 — 14. 

1821 - 25 —[ in, 13 

10 — 20 — 20 — 14 

7 — 1.20 — | 183 — 13 
— 1 — 2 — 184 — 122 
11 1 — 20 — 18 — 114 


; Bekanntmachung. — 
Zum öffentlichen Verkaufe des zum Stadtgaͤrtner Johann Gottlob Deutſchmannſchen 


Nachlaſſe ‚aebbrigen unter Nr. 860 gi enen und auf 6754 Thlr. — — in P 


Procent jaͤhrlicher Nutzung gerichtli 
tion find 8 get a auf den 1ſten J 


reuß. Courant zu 5 


abgeſchaͤtzten Gartengrundſtuͤcks im Wege freiwilliger Subhaſta⸗ 
{ uni, den 2ten Auguſt und den Iten October 


1826, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn 


Landgerichtsrath Richter, Vormittags um 11 Uhr, an 
eſit⸗ und zahlungsfahige Kaufluſtige werden zum 


eſetzt worden. 
itgebot mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 


laden: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſoſern nicht geſetzliche Umftände eine 
Ausnahme Behalten ach dem letzten Termine erfolgen ſoll, daß der Beſitz dieſes Grundſtuͤcks die 


Gewinnung des Buͤrgerrechts der Stadt Görlitz erfordert und da 
in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden kann. 


Graoͤrlitz, den 28. Februar 1826. 


die Taxe in der hieſigen Regiſtratur 


AKöoͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 


e Deffentliche Bekanntmachung⸗ e dard Te 
Auf den Antrag eines Perſonal⸗Glaͤubigers des Mühlenmeiſters Carl. Dietrich Fiſcher iſt 
das demſelben zugehorige, zu Boxberg unter Nr. 25 am ſchwarzen Schoͤps⸗Fluſſe belegene, 2 
Meilen von hier, 4 Meilen von Bautzen und 5 Stunden von Spremberg entfernte, aus einer Mahl⸗ 
mühle mit drei oberſchlaͤgigen Mahlgaͤngen, einer Brett⸗Schneide-Müͤhle und einer Zugemuͤſe⸗Stam⸗ 
pfe mit acht Stampfen beſtehende, den Mahlzwang uͤber die Dorfſchaften Boxberg, Eſelsberg, Noch⸗ 
ten und Sprey ausuͤbende und auf 20,240 thlr. 10 pf. gerichtlich abgeſchatzte Erbpachts⸗Muͤhlen⸗ 
Grundſtück im Wege der Execution zur Subhaſtation geſtellt und find. zum öffentlichen Verkaufe def 

ſelben an den Meiſtbietenden drei Termine auf 729155 8 8 
Y ideen» 26fen Apitz Bas 

den 28ſten Juni und ir 2 

K N ee eden 3 iſten 3 t ey i 
jedesmal Vormittags 11 Uhr an gewöhnlicher Gerichtsftelle im Amtsgebaͤude angefegt worden, was 
mit dem Bemerken, daß die aufgenommene Taxe in den Vormittagsſtunden eines jeden Geſchaͤftstages 
in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden kann, und es Jedermann freiſteht, 


dem letztern die bei deren Aufnahme etwa vorgefallenen Verſehen anzuzeigen, zur allgemeinen Kennt⸗ 


— 


niß gebracht wird. Muskau, am 8. Februar 1826. | 
ner Hofgericht der freien Standes: 
pHerrſchaſt Mus kau A 

Dias im Herzogthum Schleſien und deſſen Saganer Kreiſe gelegene Dominſum Tſchöpern 
beabſichtiget eine Flache von 1000 M. Morgen Waldung zum Anbau von Coloniſten zu verkaufen. 
Perſonen Aae achten, dient zur Nachricht, daß per Morgen Zehn Thaler Courant Kaufgeld, 
fo. wie ein jaͤhr 

Holz und die Streu mindeſtens zwei Drittheile der Kaufſumme deckt. Der Aufbau der Haͤuſer wird 
885 8 m Fleck ſich bend unden Wi 


— — . — — — — . — — 


er, ſtehen Familienverhaͤltniſſe und Veraͤnde wegen aus freier Hand zu verkaufen. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen, Anſchlaͤge und Beſchreibungen koͤnnen Kaufluſtige bei Unterzeichnetem einſehen, 


Goͤrlitz, im Mai 1826. Redacteur Nendel, Nonnengaſſe Nr. 77. 
Die 1825 ganz neu und maſſiv erbaute Schmiede zu Lichtenberg ſtehet aus freier Hand zu 
verkaufen Ne 0 re 


„Friſchen Selterbrunnen diesjähriger Füllung, desgleichen Sgidſchuͤtzer und Püllnaer Bitterwaffer 
Egerbrunnen, Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Dryburger Waſſer rc. erhielt DH 
Sahne: NR i C. Pape in Görlitz. 


N Anzeige für Eltern auf dem Lande. e ee 
Flur einige Mädchen vom Lande, die in Goͤrlitz Unterricht nehmen wollen und für welche ein paf⸗ 
ſendes Logis daſelbſt gewuͤnſcht wird, iſt bei einem ſolchen Frauenzimmer noch Wohnung und Bekö⸗ 
ſtigung zu erlangen, wo fie zugleich unter gute Aufficht kommen. Das Nähere iſt in der Expedition 
Wine ann ine 5 : 1 


der oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. 


